
Mutig und sichtbar für mehr Diversität: Über 100 LGBTIQ�
Jurist:innen zeigenGesicht
Zum IDAHOBIT machen queere Vorbilder mit der Aktion #Gesichtzeigen Mut zu
mehr Offenheit in der juristischen Branche

In Deutschland sind über 165.000 zugelassene Rechtsanwält:innen gemeldet. Gemäß aktuellen
Schätzungen zum Anteil von LGBTIQ+ Menschen in der Gesamtbevölkerung wären demnach
rund 16.000 Fachjurist:innen lesbisch, schwul, bisexuell, trans-, intergeschlechtlich oder queer
(LGBTIQ+). Doch warum sind diese Menschen kaum sichtbar?

LGBTIQ+ Personen sind oft mit Vorurteilen und Diskriminierung innerhalb wie außerhalb ihres
Berufsfeldes konfrontiert: 44% der LGBTIQ+ Community berichten, in den vergangen 12 Monaten
Diskriminierung im Alltag erlebt zu haben. Sprechen wir nur über den Arbeitsplatz, so sind es
jede:r Dritte. Angesichts dessen zögern über sechs von zehn Personen, ihre sexuelle Orientierung
und geschlechtliche Identität am Arbeitsplatz offen zu thematisieren. Ganz besonders hoch ist
diese Zahl in konservativ geprägten Branchen – und damit auch im Recht. Sich selbst Mut zu
machen und für sich einzustehen, kann vor diesem Hintergrund ein herausfordernder Prozess
sein.

ALICE | Das Karrierenetzwerk für LGBTIQ+ Jurist:innen und Allies etablierte daher die Aktion
#Gesichtzeigen. Sie hat zum Ziel, das Bewusstsein für die Situation von LGBTIQ+ Jurist:innen zu
stärken.
#Gesichtzeigen wird in diesem Jahr zum vierten Mal in Folge am IDAHOBIT (Internationaler Tag
gegen Homo-, Bi-, Inter- und und Transfeindlichkeit) veröffentlicht und soll zeigen, dass ein
authentisches Leben und Arbeiten in der juristischen Branche als LGBTIQ+ möglich ist.
Mitmachen kann jede Person, die sich beruflich im weiteren Sinne mit rechtlichen Fragen
beschäftigt.

Gunther A. Weiss, teilnehmender Jurist bei der Aktion #Gesichtzeigen, bestätigt eine mangelnde
Sichtbarkeit von LGBTIQ+ Rolemodels in der Branche: : "Ich möchte Gesicht zeigen, weil es mir zu
meinen eigenen Bewerbungszeiten sehr geholfen hätte, erfolgreiche LGBTIQ+ Jurist:innen als
Vorbilder zu kennen. Vor allem aber gibt es hier nichts zu "verstecken". Denn Diversity ist eine
Bereicherung für jedes juristische Arbeitsumfeld, gleich ob Kanzlei, Gericht, Behörde oder
Unternehmen.”

Auch Judith Hesse, Gründerin und selbstständige Rechtsanwältin, betont die Aktualität der
Aktion, „weil es auch 2023 noch immer Personen gibt, die sich aufgrund ihrer Zugehörigkeit zur
LGBTIQ+ Community verstecken. Wenn wir daran etwas ändern oder den Wandel weiter
vorantreiben wollen, müssen wir Gesicht zeigen.”

https://fra.europa.eu/en/publication/2020/eu-lgbti-survey-results
https://fra.europa.eu/en/publication/2020/eu-lgbti-survey-results
https://www.diw.de/de/diw_01.c.798165.de/publikationen/wochenberichte/2020_36_1/lgbtqi_-menschen_am_arbeitsmarkt__hoch_gebildet_und_oftmals_diskriminiert.html
https://www.lawsociety.org.uk/topics/research/pride-in-the-law-experiences-of-the-lgbt-community-within-the-legal-profession
http://alice.lgbt
http://alice.lgbt/gesichtzeigen/


Seit der Erstveröffentlichung 2020 ist zwar die Zahl an Jura-Fachleuten, die sich im Rahmen von
#Gesichtzeigen für Diversität engagieren, deutlich gestiegen. Dennoch mahnt das eher
hürdenreiche Gewinnen von LGBTIQ+ Role Models für die Aktion vor noch bestehenden Barrieren
und Ängsten vor einem öffentlichen Coming-Out. Umso wichtiger ist das von den Teilnehmenden
der #Gesichtzeigen-Aktion ausgehende Signal, dass ein freies und erfolgreiches Arbeiten
unabhängig von der eigenen sexuellen Orientierung und Geschlechtsidentität möglich ist.

Auch Jules Michels ist bei der Aktion dabei und betont: “Ich bin der festen Überzeugung, dass
Diversity eines der wichtigsten Güter in der Arbeitswelt ist und um sie voll ausschöpfen zu können,
müssen Arbeitsumfelder inklusiver werden und es den Menschen ermöglichen, in einem
diskriminierungsfreien Raum sie selbst zu sein, Ideen auszutauschen und unterschiedliche
Perspektiven einzubringen.”

“Momentan sind Strukturen für ein diversitätsbejahendes Umfeld in Jura noch nicht umfassend
gegeben”, so Swana Schuchmann, Projektleitung von ALICE. “Die Bedenken tätiger Jurist:innen
gegenüber der Aktion #Gesichtzeigen zeigt, dass es noch viel zu tun gibt, um das Berufsfeld
wirklich inklusiv zu gestalten. Dennoch: Wenn wir mit der Aktion auch nur einem:einer
Jurastudierenden, Anwält:in, Richter:in, Legal Counsel oder Notar:in Mut machen können und
zeigen: ‘Du bist nicht allein!’, haben wir unser Ziel erreicht. Und damit einen Stein ins Rollen
gebracht, um Menschen - Jurist:innen wie Mandant:innen - in ihrer vollen Komplexität und mit
der Diversität ihrer Persönlichkeit wahr - und anzunehmen.”

Die Reichweite der Aktion betont auch Dr. Jan Schubert, #Gesichtzeigender als auch
Queer-to-Queer Mentor bei ALICE: “LGBT+ Sichtbarkeit im Berufsleben ist auch heute aus vielen
Gründen von großer Bedeutung. Die Gesichtzeigen Kampagne ist ein einfacher und unglaublich
wirksamer Weg das [für die juristischen Berufe] zu erreichen.”

______________________________________________________________________________________

Hinter ALICE | Das Karrierenetzwerk für LGBTIQ� Jurist:innen und Allies steht die UHLALA Group.
Als Social Business setzt sie sich seit 2009 für LGBTIQ� Menschen in der Arbeitswelt ein.

Interessierte Jurist:innen können sich auf der Website von ALICE unter www.alice.lgbt/gesicht-zeigen/
auch weiterhin nominieren und wie die derzeit gelisteten LGBTIQ� Jurist:innen einen Beitrag für mehr
Sichtbarkeit von LGBTIQ� Menschen am Arbeitsplatz leisten.

http://alice.lgbt
http://uhlala.com
http://www.alice.lgbt/gesicht-zeigen/

